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Der Halbmond und seine
Freunde.

Als die T ürlennot am größten war . da schwie¬
gen in England alie Flöten . Man machte einen weiten
Bsgen um die Türken und wandte alle Gunst der auf-
steigenden Sonne der Bulgaren zu . Das Balkankomitee ,
das seit Jahren die Entrüstung über die mazedonischen
Greuel in echt englischer Selbstgerechtigkeit organisiert
hatte, schwamm in Wonne und auch das offizielle Eng¬
land tat nicht das Geringste , die Lage der Türken finanziell
oder politisch zu erleitern , obwohl so etwas wie eine
vertragliche Beipflichtung bestand. Tie österreichische An¬
nexion von Bosnien und Herzogewina war als
Verbrechen an der jungen Türkei gebrandmarkt worden,
der oo » Rußland autorisierte und organisierte Eroberungs -
zug bis vor die Tore Konstantinopels dagegen fand in Lon¬
don höchst milde Richter , und selbst die Berichte über
die Greneltnten , die von den christlichen Befreiern Maze¬
donien verübt wurden , weckten kaum ein Echo .

Aber die Zeiten ändern sich . Ten Türken hat Allah
und das gute Glück , das so oft für die Schwachen Wun¬
der wirkt, geholjcn . Sie sind zwar kein Haar besser als
vor einem halben Jahr , ihre Verwaltung ist noch genau
so zerrüttet wie damals , das Land noch ebenso kultur¬
los , die Armee noch ebenso unfertig und die parteipolitische
Zersetzung nicht minder stark . Aber das Blättchen hat
sich gewendet. Ter Traum von dem großen Balkanbund ,
der als neue Großmacht den nahen Osten beherrschen
sollte , ist zerstoben. Was übrig geblieben ist , das ist ein
unheilbar verfeindetes Völkergemenge, das mit Blut und
Greueln auch im Frieden das Werk der gegenseiti¬
gen Zerstörung fort setzen wird, das der Krieg
schon so furchtbar gefördert hat . Diese Schwächung des
andern Faktors in der Balkanpolitik hat den Kurswert
der türkischen Aktien ganz bedeutend in die Höhe ge¬
trieben . Ter kranke Mann , den man schon zu den Toten
geworfen hatte , wird in England plötzlich mit einer Hoch¬
achtung behandelt, die selbst die an Wechselfälle gewöhnten
Orientalen einiger inaßen in Erstaunen setzen wird .

Tiefe neue englische Politik hat noch einen Neben¬
zweck . England hat bekanntlich in seinem indischen
Reich hundert Millionen Joharnmedaner , die früher als
die verläßlichsten Stützen der Fremdherrschaft galten . Sie
haben in dem furchtbaren Sepoy -Anfstand , dessen Flam¬
men , jäh anflodernd , die Britenherrschaft mit einem

Schlug zu vernichten drohten , die Engländer gerettet , denn
einem einigen indischen Volk wäre die schwache Heercs-
macht, die die damalige Ostindische Kompanie unterhielt ,nicht gewachsen gewesen . Heute hat sich zwar England
ganz anders gerüstet, um das kostbare Juwel in seinerKrone zu sichern , aber auch die Indier sind anders ge¬worden , und der Gegensatz Mischen Hindus und Moham¬
medaner ist im Schwinden . Um so gefährlicher war für die
englische Herrschaft in Ostindien die Tatsache, daß der
Mohammedanismus in seiner Gesamtheit immer
mehr dahin kam . in England das Gegenteil eines
Freundes zu erblicken . Ter Zusammenhang der Be¬
kenner des Islam über Länder und Meere hinweg, von
der Ostecke Europas durch ganz Afrika hinüber nach In¬
dien und China , ist weit stärker, als man denkst In der
schwersten Zeit der Türken fanden Protest Versamm¬
lungen gegen die englische Haltung in einer Reihe von
indischen Städten statt . Man hat es in der mo¬
hammedanischen Welt auch noch nicht vergessen , daß Per¬
sien, neben der Türkei noch die einzige unabhängige Macht
des Islam , ebenso wie Marokko von England verschachert
worden ist . Und die Behandlung der ägyptischen Un¬
abhängigkeitsbewegung durch die englischen Usurpatoren
findet ihr Echo in der weiten , äußerlich gedemütigten und
schwachen , aber doch von starkem Zusammengehörigkeits¬
gefühl belebten Welt des Islam .

So erklärt es sich , daß der Vizekönig von In¬
dien , Lord Harbin ge , einer der feinsten Köpfe der
englischen Diplomatie , es für angebracht hielt , bei feier¬
licher Gelegenheit bei der Vertagung des sogenannten
„gesetzgebenden Rats " von Ostindien eine Sympathie¬
kundgebung für die Türkei zu veranstalten . Er
erklärte , die britische Regierung erkenne an , daß das
Bestehen der Türkei als selbständige Macht von großier
Wichtigkeit sei , besonders auch hinsichtlich der heiligen
Orte in Arabien . England sei mit der Türkei zu einem
freundschaftlichen U eb e r e i n ko m m e n gelangt ,das für beide ( ? )

' Regierungen im Persischen Golf und in
Mesopotamien von Vorteil sei . Tas sei der beste Beweis
für den Wunsch der britischen Regierung , die Unabhängig¬
keit der Türkei zu erhalten . Man kann darüber im Zweifel
sein , ob dieser englische Wunsch wirklich so stark und auf¬
richtig ist , zumal noch vor kurzem die Neigung bestand,
aus dem türkischen Leder Riemen für britische Zwecke
zu schneiden . Es wird sich sedoch zeigen, wie sich die neue
britische Sympathie in Zukunft äußert . In Deutschland,
dessen Politik seit Jahren mit Eifer und nicht ohne Erfolg
für die Erhaltung der Türkei arbeitete , würde man jeden-

salls die englische Bnndesgenossenschaft für diesen Zweck
gerne akzeptieren.

Der sozialdemokratische Parteitag .
V. Jena , 19 . Sept .

Nach Eröffnung der Sitzung gibt es eine kürze, aber
sehr heftige Debatte über einen Antrag des Vorsitzenden ,
die Vorschläge zur Wahl der Parteileitung bis heute um
10 Uhr einzureichen . Die Radikalen sind in Verlegenheit
geraten, weil ihr Kandidat, nämlich Fl ei ß n e r - Dresden,
den sie auf den durch Eberts Wahl in den PartÄvorftand
siciwerdenden Posten eines Parteisekretärs bringen wollten,
in letzter Stunde abgesagt hat . Nun brauchen sie Zeit,
um sich über einen neuen Vorschlag zu verständigen . Auer -
München meint, daß man doch aus radikaler Seite schon
so viele Sonderkonferenzen abgehalten hätte, was Hoch sehr
erregt als Unwahrheit bezeichnet. Schließlich einigle man
sich, den Schluß der Wahlen auf 3 Uhr festzulegen . Tarauf
wird in die Verhandlung über die Haltung der Fraktion
bei den

Steuerfragen
ei »getreten, wozu wiederum eine radikale und eine ge¬
mäßigte Resolution vorliegen. Referent Südekum freut
sich über den großen Erfolg, bei der Steuerbewilligung re¬
den zu dürfen, wenn er auch nicht viel zu sagen habe . Ter
lHauptteil der Zölle habe Nebenzwecke . Sie kommen be¬
schränkten Interessengruppen zugute , und die Regierung ge¬rät von diesen Gruppen in Abhängigkeit , was ihr schon
häufig unbequem geworden ist. Um 3000 Millionen ist die
Reichskajse durch diese Politik in Verbindung mit den Ueber-
weijungen an die Einzelstaaten geschädigt worden. Tie Zoll¬
politik diente für Bismarck ebenso der Zersetzung der Li¬
beralen. So machte er sich unter Preisgabe des Kultur¬
kampfes eine neue Mehrheit. Auch laufen diese indirekten
Steuern ohne Einfluß des Parlaments weiter. Es dräng¬
ten sich in den Gängen des Reichstages die Interessenten
und an Stelle der politischen Parole trat das Geschrei nach
Bargeld . Mt den Ellenbogen mußten sich die Abgeord¬
neten oft den Weg in ihr Beratungszimmer bahnen. (Hörtk
Hört ! Sehr richtig ! ) Ter 5 . Januar 1912 bedeutete
die erste Wendung zum Besseren und die kurzsichtige Tämpf-
ungspolitik erreichte den Zweck einer anderen Mehrheits-
bttdung. Schließlich machte die Rechte den Versuch, die
Sozialdemokratie bei der Stenerfrage in die Ecke zu drücken
und einen neuen schwarzblauen Block zu schaffen. Tic Wirk¬
samkeit der Gruppe von Bebel bis Bassermann hatte na¬
türlich ihre Grenzen. Tiefer sicheren Mehrheit gehörten
die unsicheren Rechts -Nationalliberalen an . Damals war
die Linie sestgelegt, auf der man vorwärtskommen tonnte.

Südekum geht nunmehr auf die einzelnen Stenern ein.
Tie Luxemburgische Auffassung widerspreche direkt dem Par -

Schweigen lernen wir erst im kaufe des Lebens, nachdem wir
früher sprechen gelernt. Hermann kotze .

Ein Nekrut von Anno 13 .
Von ErckmannChatrian .

Autorisierte Uebersetzung von Ludwig Pfau .
32 sNachdruck verboten.)

ulver-
be-

. ,_ , . . . . . und
während er das Gäßchen hinaufritt , hörte ich, wie er zu
»em jungen russischen Offizier in kurz angebundenem Ton
Me :

»Melden Sie dem Kaiser Alexander, daß ich in Kaya
Tie Schlacht ist gewonnen, wenn man mir Ver¬bin

starkung schickt . Kein langes Besinnen . . . es gilt zu
handeln . . . Wir müssen uns 'auf einen wütenden Angriff
Lstaßt machen. Napoleon lommt . . . ich spüre das . In
smer halben Stunde haben wir ihn samt seiner Garde ans
dem Hals . . . Kost' cs, was es wolle , ich behaupte meinen
Platz . . . Aber uni Gotteswillen keine Minute verlieren . .und der Sieg ist unser.

"
. Ter junge Mann galoppierte Klein-Görschen zu, und
m demselben Augenblick sagte jemand in meiner Nähe : „ Ter
Alte dort, das ist Blücher . . . O, du Halunke , wenn ichmir mein Gewehr hätte !"

Als ich den Kopf drehte , erblickte ich einen langen, dürren
men Sergeanten, das Gesicht voller Runzeln , der an dem
<ore der Scheuer lehnte, seine Arme tpie Krücken auf den
» -I " gestemmt, denn eine Kugel hatte ihm die Hüfte
«" schmettert . Seine gelben Augen folgten schielend L - nr
Mnihrschen General ; seine gekrümmte Nase, schon ganz
i,3 I ' ch wie ein Schnabel in seinen dicken Schnauzbar.>°h schrecklich und stolz aus .

»Wenn ich mein Gewehr hätte," sagte er noch einmal,""^ " würdest du bald sehen, ob die Schlacht gewonnen ist .
"

waren die einzigen lebenden Wesen in diesem Win-ni voll Toter.
^ willkürlich kam mir der Gedanke , daß man mich oiel-

A ' morgen mit all den andern in jenem Garten begrabenno ich Kathrinen me wieder sehen werde ; Tränen liefenr sie Wangen herab, und ohne es zu wollen , sagte ich :
"3etzt^ ist alles aus !"

i»i- > Sergeant sah mich schief an ; da er aber bemerkte,l»"S ich war, sraate er chick

„Was hast du, Rekrut ?"
„Eine Kugel in der Achulter, Sergeant .

"
„In der Schulter --- das ist jedenfalls besser als in

den Rippen, da kann man davonkommen ."
Und mit wehiger rauher Stämme, nachdem er mich

von neuem betrachtet , fügte er hinzu :
„Fürchte nichts , glaub' mir , . . . du wirst die Heimat

Wiedersehen!"
Ter Sergeant sagte nichts mehr , nur von Zeit zu Zeit

machte er eine Anstrengung, um den Kopf aufzurichten und
zu sehen, ob unsere Kolonnen noch nicht anlangtcn . Er
fluchte zwischen den Zähnen und ließ endlich die Achselin die Türecke sinken, indem er ausrief :

„ Meine Rechnung ist im reinen, und der große Schuft
dort ist wenigst :" ? auch bezahlt ."

Tabei richte er seine Blicke nach der Hecke gegenüber ,wo ein preußischer Grenadier auf dem Rücken lag, das
Bajonett noch im Leibe.

Inzwischen mochte es sechs Uhr geworden sein ; deix
Feind hatte alles besetzt, die Häuser, die Gärten , die Wie¬
sen, die Hauptstraße und die Nebengassen . Ich zitterte vor
Frost am ganzen Körper, und war in einen Halbschlafder Erstarrung gefallen, den Kopf auf den Knien, als michdas Rollen der Schüsse von neuem weckte. Die beiden Ge¬
schütze im Garten , und mehrere andere, weiter oben im Torfe
aufgepslanzt, donnerten und erleuchteten mit ihren Blitzen
die Hauptstraße, wo Preußen und Russen sich drängten .
Auch aus allen Fenstern knallte es . Das alles aber war
nichts im Vergleich mit dem Feuer der Franzosen auf dem
gegenüber liegenden Hügel. Aus der Vertiefung am Fuße
desselben brach die junge Garde, dicht gereiht, im Sturm¬
schritt hervor, die Obersten , Kommandanten und Generäle
inmitten der Bajonette zu Pferd und den Degen in der
Hand. Diese graue Masse wurde Sekunde um Sekunde
von dem Aufblitzen der achtzig Kanonen beleuchtet, welche
der Kaiser , als U/iterstützung der Bewegung, zu einer ein¬
zigen Batterie versammelt hatte. Tie Wirkung dieser achtzig
Geschütze war entsetzlich , und trotz der Entfernung zitterte
die alte Baracke, an der ich lehnte , in ihren Grundfesten .
In der Straße fegten die Kugeln ganze Reihen von Preußen
und Russen weg , wie die Sense das Gras mäht. Fetzt
war 's an ihnen, die Glieder zu schließen.

Hinter uns hörte ich auch die feindliche Artillerie ant¬
worten, und ich dachte : „ Mein Gott ! mein Gott ! wenn jetzt
nur hie Franzosen den Sieg davontragen, dann werden doch
ib« arme;

"

ßen und Russen vor allem an die ihrigen denken und uns
umkommen lassen würden.

"
Ich dachte nicht mehr gn den Sergeanten und beob¬

achtete nur die preußischen Kanoniere, wie sie ihre Geschütze
luden, richteten und abfeuerten, indem ich sie aus tiefster
Seele verwünschte ; mit Entzücken dagegen lauschte ich dem
Ruse : Vivs OLmvereur ! der das Tal herauskam , und in
den Pausen des Geschützenfeuers hörbar wurde .

Endlich , nach einer guten Viedrtelstundc, singen die
Preußen und Russen an zu weichen ; sie zogen haufenweise
durch die Seitengasse, in der wir lagen, um die Höh: zu
gewinnen ; di« Rufe : Vivs l 'Lmpsrsnr ! kamen immer näher .Tie Kanoniere vor uns beeilten sich wie toll, als drei oder
vier Kugeln mitten unter ihnen einschlugen , ein Rad zer¬trümmerten und sie mit Erde bedeckten . Eines der Ge¬
schütze siel um , zwei Artilleristen waren getötet , zwei ver¬
wundet.

In diesem Augenblick fühlte ich eine Hand meine » Arm
fassen ; ich drehte mich um und erblickte den alten Sergean¬
ten, der , obwohl halb tot, mit wildem Lächeln mich an-
schante. Das Dach unserer Baracke begann einzusinken , und
die Mauer sich zu neigen, aber wir beachteten dies nicht,wir sahen nichts als die Niederlage des Feindes, und lausch¬
ten, inmitten dieses schrecklichen Tumults nur ans die immer
näher rückenden Stimmen unserer Soldaten .

Plötzlich rief der lqjchenblasse Sergeant :
„ Ta ist er !"
Und sich vorbeugend auf die Knie, die eine Hans gegen

die Erde gestemmt, die andere erhoben , schrie er mit I . tzter
Kraft und Heller Stimme :

„ Vive l 'L'mpereur !"
Tann fiel er mit dem Gesicht auf die Erde und rührte

sich nicht mehr .
Auch ich beugte mich jetzt vor, und erblickte Napoleon

wie er mitten im Geschützfeuer herankam, den Hut in die
große Stirn gedrückt, den grauen Ueberrock offen, ein drei -
tes rotes Band auf der weißen Weste, ruhig , kalt , wie an¬
gestrahlt vom Widerschein her zahllosen Bajonette. Alles
wich tzor ihm ; die l^ ren preußischen Kanoniere verließen
ihre Geschütze und sprangen über die Gar . -, uma . ier, trotz des
Rufens und Flehens ihrer Offiziere .

Alle diese Begebenheiten habe ich mit meinen Äugen
gesehen : sie stehen wir mit feuriger Sch ' ift in meinem Ge¬
dächtnis. Aber von jenem Augenblicke rn weiß ich nichts
mehr vom Gang der Schlacht ; in der Hoffnung unseres
Sieges hatte ich die Besinnung verloren, und lag wie eiw



' uch angcselMcr Brauer Zahnarzt
'̂ r , der , ich heute Mittag erschossen

» Sie macke einen Strich durch langjährige

gewahrt worden , was übrigens das E - ' cknde

°
Lm m» «

A -

als Arbeitgeber .
^ tide organisierte Ber -

' e fuhren müssen' n den sozial -
°steu Ver -

tiai Neuen der taktischen . . . . . , , - - .
' oieser Regierung keinen Groschen und . ^

Mann . Das stehe zwar nicht im Programm , ^ er es je:

immerhin ein Standpunkt . Ten Bruch mit dem bisherigen

Finanzsystem nicht anerkennen , hieße die größten Erfolge ,

die di? Sozialdemokratie gehabt habe herünterrcrßen . Ler

d^ r Kritik musie durch eme geschcosjc .

die

bisheriae Eindruck der Kritik müsse durch eine Mch ^
cne

Zustimmung des Parteitages zur Haltung der R . ichslags -

sraktion wieder ausgeglichen werden . Das Vertrauen des

Volkes sollte man nicht ausS Spiel setzen . (Beifall bei der

Mehrheit der Versammlung ) . Zur Diskussion , die nun¬

mehr begann , sind nicht weniger denn 52 Rckmer vorgemerkt -

— Heuie Saw .stag geht der Parteitag zu Ende .
- , , zF

Deutsches Reich .
Tie Herabsetzung der Altersgrenze .

Tem Reichstag wird noch in diesem Jahr viue

Denkschrift zngehäi über die Erhebungen zur Frage

der Seradsetzunz der A l t e rs g een z e für ücn Bezug

der Alters reut « . Nach dem EmsührunMesetz zur

ReiLsversicherungsorduung hat der Bundestral im Jahre

1915 die gesetzlichen VorschristeU . über die Altersgrenze

dein Reichstag M - erneuten B ^ ch-lußfassMg vorzulegem

-Zur Borbereitüng für die
'
LlSlschließlUncM des , Bundes '-

rats wurde eine Kommission aus Regrerung
'
svertretern

und Sachverständigen gebiktzt , auf dSben VeranlasM '.Z

Zite AuszaPung sämtliäM Versichewngskarten in den

Altersklassen vom 60 . bis zum 65 . Lebensjahre von den

LandesrersitzernngSanftakhen voMiMnmen wurde . Ans

diese Weise winde ermip . elt , MvrÄ Versicherte M jeder

Altersklaike vorhanden sind , die vor einer Herabsetzung

Der MtEgreuze 'rns tz0 Jahre M .spruch auf Sen Bezug

der AltKsrente HÄtten . Aus
'GrMd dieser NWzählungen

hat mär me BesoHiiNZ durch die Herabsetzunz . aus insge¬

samt -Mrlichk ^ ch MNione » Mark errechnst . Daraufhin

würbe mngeuoMMen , daß > die Angelegenheit daniit bereits -

endgMig geklärt -
'
Pa . Diese Hinnahme M jedoch nicht

zutiessend/denn Rie bei der Auszählung der Alters -

klaM gk-ivMMt-E Zahlen .bedürfen zu ihrer richtigen

Bewertung einer sachwerstLrck gen Nachprüfung , die in¬

zwischen von der Zuständiger Stelle ansgeführt ist. Das

Ergebnis dieser Rnchprüjung
" wird in dor für den Reichstag

bestimmten Dssi ?) christ med . rgelegt werden , die die Bn -

terErge für dieWnlscheidunz des Reichstags bilden dürste ,

ob die HrDÄEung der Altersgrenze stattfinden soll .

Aer MehLNde HoMnder .

Aus J rSai ksurt wird geschrieben : Frankfurt har

wieder cinmül ein Tagesgespräch
' Tie Flucht Hol -

lunders . chlrisere beiden städtischen Theater , derem Zu¬

schuß in diesen Jahr von 272 WO auf 382 MO Mark

erhöht iverveu mußte , Huben wsrklich Pech , AU Emil

Claar nach itangjähriger , verdienstvoller Leitung izurück-

trat , setzte Mvn alle Hoffnung aLf den neuen Intendanten

Bolkner . Äwer nach kurzer Tätigkeit erklärte sich dieser

außer Stattd ' , Oper und Schauspiel zusammen zs leiten ,

und zog sich aus die Oper zurE . Nun suchte men nach

einem uewer. Intendanten für Das Schauspiel , fand ihn

in dein bischerigen
'
Oberregissesr des Reinhardtschen deut¬

schen Thea -ers,
'

Felix Holländer , und nun begann eine

Komödie der Irrungen . Am L. 1 . März wird mrtgeteilt ,

daß , Holländer gewonnen sei ; «in 13 . März schreibt er an

den Berliner Bürgermeister , dchx , er sich von Berlin nicht

trennen könne . Am ! 7 . Mai verhandelt er persönlich in

Frankfurt « ud am 15, AugVst tritt er sein Amt als

Intendant des Frankfurter Schauspielhauses an . Er tut

es mit einer schwülstigen Rede , die er vorher der Presse
- mitgeteilt hat und worin viel won Reinhardt und Goethe

die Rede war , aber wenig von Holländers Plänen . Schon

vorher hatte er eine aufregende Reformtätigkeit entwickelt ,
indem er altbewährten und beliebten Kräften des Schau¬

spielhauses den Stuhl vor die Türe setzte . Dafür 'wur¬

den nuersahrkne , junge Schauspieler und Schauspieler¬
innen auaesteitt . die bei Presse und Zuschauer vielfach auf

Ablvhuung stieHen . In den Kreisen der Thüateraktienge -

ü-lljckajt ist man natürlich peinlich überrascht , aber manche

Kreise sagen auch : Gottlob , dasi -wir ihn los sind ! — Hol¬
länder trägt sich mü der Absicht , mit einer Berliner

Schausi -ielerin , „rchne die er nicht leben kann "
, nach Ame¬

rika zu -gehen .

Mne Sksridalaffäre rsn Breslau .
B r e.F ! a n , 19 . Sept . Zu einem Aufsehen er¬

reg rüde, .! Skand .al scheint sich die Sittlichkeitsas -
-färe anszitzvachseu . aüs deren erstes Opfer ein hiesiger
Bmdi'austaltl -Besitzer twr einigen Tagen Hand an sich

gelegt hat . Es Handel sich offenhar um eine ganze

streiche älterer besser f .i t u i e r te r .H er re n , »tze mit

Schpluiäd -chen .unter 14 Jahren in -unerlaubtem Verkehr

staithtz, ! . Auf Scraulassung der Kriminalpolizei sind iu

dieser Angelegenheit bis gestern neun Verhaftungen kpr -

geuomnvu wordesl . Drei Weitere Festnahmen sind im

Laufe des heutigen Tages erfolgt . Ta die in die bedauer¬

liche AssM Berwicke ! teil sich sämtlich in pekuniär sicherer

Posi -tiin Knuden , haben die Familien hohe Kautionen

angeboten , jedoch schehit es fraglich , ob die Polizei sich
bei der Schnüre der Vergehen auf die vorläufige Haft -

eutlajsung einchsseu wird . Tie beteiligten Schulmädchen
sind in Fürsorgeerziehung gegeben worden . Tie Eltern
haben offenbar von dem Treiben ihrer Kinder Kenntnis ge¬
habt , und es nicht nur geduldet , sondern auch ge¬
fördert . Tie Mädchen sind halbe Tage und ' halbe
Nächte dem Hause fern geblieben , neu eingekleidet worden
und haben viel Geld gach Hause gebracht , sodaß die Eltern
wohl wissen mußten , Ivoher die Kinder die reichen Mittel
nahmen . ^ Tie Eltern hätten sich , falls dies zutrisst ,
" hwerer Kavvelei schuldig gemacht . Auch sollen mehrfache
Erpressungen vorgekommcn sein . Unter den Verhafteten

befindet w
uud ein Bäckermer,.
hat . , - ' ^ '

Tie Lozrnlvemokran »

Ter i >n freien Gewerkschastsvero ^

uoer sie v -. . ^ - .
' - Pea

den '.okratischeu Konsumvereinen . als )

ösfenilichung haben über 45 vom Hu . -xigken

Halste aller in diesen Betrieben beschä , / Stunden m -

eine Arbeitszeit von täglich über 10 bis 13 .

fast 5 vom Hundert der Angestellten steigt
Arbeitszeit von über 13 bis auf 16 Stunden . > .

Ans Bayern . In einer in A s ch a s sie n b n r g Ä -

oelialleüL '! Versammlung , in der Oberwerkführer Frech -

Würzburg zur Frage - der „ Organisierung Abera er ^

aestellter und Arbeiter im Staats - und Prwatbe

sprach , wurde ein. „ liberaler Angestellten - und ^
wo

Verein gegründet , dem W,ort 36 Metglreder

- - ist die Lveettlese im Gauge - U
Mutlosigkeit

und sorgenvo . le Gesuchter . > ,<<Ktz1zeugnisse sind im

aUgeineinen -Maewzu ieo , tos . klein geht
'

r . dcu Ge,chastsraua -eu des Neckarechos in Heilbrouu
' ' eil Krninnalbkamte ein , um nach der aeuauüteu

Broschüre zu fahnden . Au de . l Orten ist j d ch
Attiou erfolglos verlausen .

^ ^ die

Lttftschiffer -Nnteroffi,ziere gesucht . Fm'olae
ßen Vermehrung der Luftschiffertruppsin fehlt es an « -

Es können ^ Lust,
daher llri -

es

her , Setten sieht man meln
^ M einen Bottich am Weg

im Wemoerae stebrande im Wernoerge früher Botirh an Bottich
iu Reihen gestanden ^ Atzest . Aus mehreren Ar Reben

müssen die kranke ^ perfüulten und vertrockneten Trauben

zusammen um den Bottich zu süllen .

Anstalt B . rnen und Wespen , die an dem sonst süßen Saft
des BvhsichinhMs sich labten , sieht man iu diesem eine

khn !ne .nge Würmer wimmeln . Tas „ Herbstgestell
" wird

wochß -in vielen Fällen in diesem Jahre wieder nicht ge-

bvchacht werden , denn die geringe Ernte wird nicht selten

sin Kord knd mit einem einfachen Karren hcimgeschafft
und rnusi noch gemahlen werden . In manchen Parzellen

gidts überhaupt nichts zu holen . Fremde Herbsthilfe ist

nur Meu nötig . Tiejes Stimmungsbild bezieht sich na -

lürtich nicht auf sogenannte „ Glücksherbste " , die Heuer

auch lettener sind , als sonst . Für die weinbautrcibcnde

Bevölkerung ist dieses Fehljahr ohne Zweifel ein schwerer

Schlag . Uiiltzaiibliche Kosten und unendliche Mühe wurden

Dnsgewandt , um zu reiten , was möglich war . All diesem
'steht in vielen Fällen nun nicht die geringste Einnahme

gegenüber .
Berlin , 19 . Tept . Ter württembergische Finnnzmi-

nister von Gesiler hat , wie der Reichsanzeiger meldet ,
den Roten Adlerorden 1 . Klasse , der badische Finanz¬

minister von Rüeittboldr den Kronenysiden 1 . Masse

verliehen erhallen . ! >

NNslsnd .
Ter Msrd in Newtzvrk.

Ter mit dem Kaplan Schmidt "verhaftete angebliche
Murei soll ein Vetter des Schmidt , namens Adolf

Müller , ans Mainz sein . Beide waren früher verfein¬
det , Gäter -aber wieder Freunde . Ter Adolf Müller

war gelernter Kaufmann und ist -später von Mainz nach

.Hamburg gegangen . — Ter Kaplan des Tombsgefäng -

nisses , wo Schmidt interniert ist , erklärt , er glaube ,

Schmidt sei überhaupt kein Priester , sondern habe

vielleicht die Papiere einen verstorbenen Pfarrers Schmidt

benutz : . Tre Polizei wird darüber Material aus Deutsch¬
land ln' rbeischasseii . Inzwischen ist noch eine Woh¬

nung Schmidts gesunden , also die vierte , wo zahlreiche
Liebesbriefe von Frauen entdeckt wurden . Tie Polizei

sucht noch einen Mitschuldigen , Rer .an der Fabrikation von

falschem G -elde beteiligt gewesen ist und auch bei den Ab -

trewungwn mitgewirkt hat .

iirt -einberg .
BrrnS wißLttembergischer HanSwerks -

meisterinrre« .
Jnsslge des Beschlusses zahlreicher Haiediverksmeister -

innen aus dem Lande an den Verein Stuttgarter Hand -

werksmcister -inuen hat -sich die Errichtung von Ortsgrup¬
pen und die Zusammenfassung derselben in einem Bund

wü rtt . H a ndwercks .mei st erjn nen als notwendig
erwiesen . Tiefer Bund wurde uuu gegründet und die Leit¬

ung vorläufig der Borsitzeuden des Vereins Stuttgarter
HanÄverksrncistcri -MtenKrau Frieda G -r a u , Putzmacherin ,
H.erzogstras -e 17 übertragen . Tie Wahl des Landesaus -

ichnsses erfolgt iu tunlichster Bälde . Erfreulich ist , daß ,
der Gedanke des Zusammenschlusses dank her rührigen Ar¬

beit der Leitung des Stuttgarter Vereins so -schnell in allen

Kreisen Platz gegriffen Hat . Man darf sich der zuversicht¬
lichen Holsnung hiugeben , daß . der Bund bald ' erstarken
und einen segensreichen Einfluß - aiis die wirtschaftlichen
Berhäiliiisse der Haudwerksmeisterinnen a«SLKen wird .

. »

In der Zwickmühle. Ter Bund der Land¬
wirte hat sich aus Grund der verschiedenen an chn ge¬
richteten Anfragen veranlaßt gesehen , zur „ Zeitungs¬
frage " Stellung zu nehmen . Es heißt in der vom Lan¬

desvorsitzenden R . Schmiv - Platzhof Unterzeichneten Er¬

klärung , daß der Bund der Landwirte in Württemberg
den anstelle der eingehenden „ Tentschcn Reichspost " erschei¬
nenden neuen Zeitungen gleich unparteiisch , aber durchaus
woblwolttmO gegenüdeistehe . Das Lesen und Halten der
Körner ' schen „ Schwäbischen Tageszeitung

" wird den Mit¬

gliedern des Bundes , welche eine täglich erscheinende , aus¬

gesprochen Lundes - und landwirtschaftsfreundliche billige
Zeitung wollen , gerne empfohlen . Wer aber eine große
Zeitung lesen will mit mehr vermittelndem -Charakter ,
dem wird ein Versuch mit der „ Süddeutschen Zeitung "

ungeraten .

„2öcr- will unter die Soldaten ." Vor kurzem
wurde in Norddentschland eine sozialdemokratische Bro¬

schüre : „Wer will unter die Soldaten " seitens der Staats¬

anwaltschaft verboten und in verschiedenen Parteibuchhand¬
lungen beschlagnahmt . Wie die Schwäb . Tagwacht mitteilt ,
fanden sich gestern auch in der Buchhandlung der „ Schwäb .
Tagwacht

"
, in der Volksbuchhandlung in Göppingen und

schlffcr-Unterosfizieren jeden Alters .

-tei^ und
"

ff/w ^ r
Waffengattungen von 3- 10jähr

"^
Ti 'nstI

^ E .? den drei Kompagnien des Lul l
' " roamulous Nr . 4 Standorte : ManUim , Metz, Ä

kavitulieren Es wird darauf hinaewie -
der Lustschiffcrtruppen

^
»ach" " ° ir erhalten können,

besetzt

l -ULe , K die Unteroffizier
*

z .-s^ Dienstzeit gute Zivilsteuu, .x>.
b, . folglich von Angehörigen der Luftschrfferrru ^ .
" .oeu . wie Weltmeister, Werkstättenvorsteher , Lustschvkp-

.mlleninspektoren. Btaschinenmeister , Meldungen sind dem

Lustschisjecbataillon Nr . 3 in Zöln-Bocklcmttnd einzureichen .

Stuttgart , 19 . -sept . Tie Tägliche Rundschau in

Berlin schreibt : Bestimmten Nachrichten zufolge erscheinen

Zeppelins Memoiren demnächst im Buchhandel . Sie ge-

wäbren uns Einblick in den Entwicklungsgang des großen Er¬

finders und Lusteroberers , da der Graf bei den Erinner¬

ungen ans seiner Jugendzeit sehr gern verweilt .

Stuttgart , 19 . Scpt . Iu der gestrigen Sitzung der

bürgerlichen Kollegien wurde eine von verschiedenen Seiten

gewünschte Jahrhundertfeier der Schlacht bei Leip¬

zig einmütig gegen die Stimmen der Sozialdemokratie be--

fcklvssen. Auch der sozialdemokratische Redner Sperta er¬

kannte an , daß das Jahr 1813 ein Besreiungsjahr war ,
das der Feier wert ist. Ta die Sozialdemokratie merk¬

würdigerweise befürchtete, daß eine Feier in eine Ehrung

für die Fürsten auslause , glaubte sie ihre Zustimmung nicht

geben zu können . Weiter beschlossen die Kollegien , 30000

Mark für die Unterstützung der Stuttgarter Vetera¬

nen als lausende Summe in den Etat einzustellen . Damit

ist ein kleiner Teil einer Ehrenschuld abgetragen , der sich .

Staat und Reich in unverantwortlicher Weise entziehen .

Stnttgart , 19 . Sept . Svielplan der Kgl . Hostheaiec :

Großes Haus : Sonntag 21 . Sept . : Zum ersten Mat :

Oberst Chabcrr (7), Dienstag 23 . Sept . : Hamlet sktt -.), ,

Mittwoch 24 . Sept . : Oberst Chabert (8), Tonnerstag 25.

Sept . : Tannhüuser (7), Samstag 27 . Sept . : Glaube unb

Heimat (8). Sonntag 28 . Sept . : ' (Neu einstudrert ) : Jung¬

frau von Orleans (7 ) . — Kleines Hans : Sonntag 21 .

Sept . : Maria Stuart ( 7), Montag 22 . Sept . : Ter liebe

Augustin (8) , Freitag 26 . Sept . : Ter Tyrann (8) , Sonn¬

tag 28 . Sept . : (Neu einstudiert ) : Barbier von Sevilla ( 7H

Montag 29 . Sept . : Moral . — Lottchens Geburtstag (8).

Häfnerhaslach OA . Brackenheim , 20 . Sept . Vor eini¬

ger Zeit wurde hier auf dem Rathaus eingebrochen . Ter

Dieb benutzte beim Erbrechen einer Schublade ein Messer,

dessen Klinge abbrach . Die Spitz « ließ er liegen ; sie wurde

ihm zum Verhängnis . In Kleinbottwar wurde erst vor ein

paar Tagen ein gewisser Lohmüller von Meringen OA .

Horb verhaftet , in dessen Besitz ein Taschenmesser war , das

zu der abgebrochenen Klinge Paßte . Beide Teile paßten

genau zusammen . Ter Täter ist ein schwerer Zuchthäusler .

Neucnstein , 19 . Sept . Tie Truppen der 27 . Division

manövrierten gestern in Anwesenheit des kommandierenden

Generals v . Fabrik zwischen Kupfer und Neuenstein . Tie

nordwestlich von Kupferzeit liegende 53 . Brigade (Rot ) wurde

von Generalmajor v . Moser , die südöstlich Kupserzell üehrud«

54 . Brigade (Blau ) von Generalmajor v . Anwärter befehligt.

Die HauptkrästL der Gegner stießen bei der Domäne Hohcbuch

in heftigem Kampfe zusammen , schwächere Streitkräste bei

Hcsselbronn . Rot wurde geworfen und zog sich, von Bla»

energisch verfolgt , über Mangoldsall -Tiergarten zurück. Um

12 Uhr gingen beide Parteien zur Ruhe über und stellten

Vorposten aus .
Marschalkerrzimurern OA . Sulz , 19 . Sept . Bet der

gestrigen Schultheißcnwahl haben von 159 Wahlberechtigt»

152 avgcstimmt . Gewählt wurden mit 3 Stimmen Ge¬

meinderat Christian Mutschler . Ter wegen unliebsamer Vor¬

kommnisse zurüägetrctene seitherige Ortsvorsteher Tieterle

erhielt 16 Stimmen . Von den übrigen Stimmen waren b:

zersplittert .
Tuttlingen , 19 . Sept . Tie Ortsgruppe des Ver --

bands der Industriellen befaßte sich gestern abend

im Ritter in einer Versammlung erneut mit dem Baader-

scheu Projekt und der jüngsten Stellungnahme . der bürger¬
lichen Kollegien zu ihr . Von der gutbesuchtest Versamm¬
lung wurde einstimmig beschlossen: die Ortsgruppe be»

dauert die unverständliche Stellung der bürgerlichen Kolle¬

gien gegenüber dem Baader 'schrn Projekt und die unrich¬

tige Behandlung ihrer Eingabe vom 21 . August . Tie Orts¬

gruppe wendet sich erneut an die bürgerlichen Kollegien und

verlangt , daß sie der württembergischen Regierung die ener¬

gische Bitte um jlnterstützung des Baader ' schen Baugesnchs
unterbreiten . Sämtliche Städte von Tuttlingen bis Ulnk

sollen zum Anschluß ringelnden werden . Sollten die bür¬

gerlichen Kollegien für die moralische Unterstützung Boa-

ders wieder kein Verständnis zeigen , so soll sofort eine öf¬

fentliche Bürgerversammlung in die Turnhalle einbcrusen
werden .

Vaihingen a . C'., 20 . Sept . Drei der Verletzte», Fron
Bader , die 11jährige Luise Bauer und Fritz Müller sind nun¬

mehr soweit hergestellt , daß sie aus dem Krankenhaus ent¬

lasten werden konnten . Wagner selbst befindet sich eben¬

falls aus dem Wege der Besserung .
Göppingen , 19 . Sept . Aus Anlaß der hunderijähn -

gen Wiederkehr des Tages der Völkerschlacht bei Leipzig
wird auf dem Hohenstaufen ein grcches Höhenseuer abge¬
brannt . Auch auf den übrigen Höhen der Alb werden anr

17 . Oktober oder am Gedenktage selbst , solche Höhenseuer
veranstaltet .

Mm , 19 . Sept . Wie der Stadtvorstand in der gejm-

gen Sitzung der Gemeindekollegien mitteilte , wurde zum
Neubau des Krankenhauses mit Genehmigung des Königs
ein außerordentlicher Staatsbcitrag von 40 600 Mart ge¬

währt . In Jahresraten von je 10 000 Mark soll er aus¬

bezahlt werden .
Nlm , 20 . Sept . Ter hiesige Stadtvorstand OBM . v-

Wagner behandelte in der letzten Sitzung der bürger¬

lichen Kollegien eingehend die Frage der Notstandsarbeüen -

Es seien zwei Wege gangbar : Entweder die Abtragung der

oder Melioration und Urbarmachung «von Weidegelänn-

Ter erster «: Weg empfehle sich vom wirtschaftlichen Stand¬

punkte aus nicht , denn die Ausführung von Erdbelegungen
als Notstandsarbeiten habe nur dann einen Wert , wenn

dadurch in absehbarer Zeit verwertbare Bauplätze gejchasM
werden ; andernfalls kosten sie viel Geld , das hernach aw

den Grund und Boden geschlagen und so zur Verteuerst
der Grundstücke beitragen weÄe . Deshalb empfehle ,
Gelände urbar zu machen und Weideland einer besseren
Kultur zuzuführen , denn die Stadt , die die Aufgabe haA
bei der Melioration vorbildlich zu sein , könnte es

verantworten , daß Grundstücke in der extensivstep Art »



Benützung genommen werden . Eine
in Norddeuffchland auf der Kolonie Arbeit, wie sie
Mise geschehe, sei im Interesse der beschMann »s? ^ ^ ^
.und im Interesse einer vernünftig ^ ^ugsloscn Leute

gelegen, ganz abgesehen von ihren ge^ n§ eiMÄê N "! ' ^ " on
z B . gegen die Tuberkulose. Namens d? n ^
Mlspartei begrüßte ArbeitersekrMr V a r
regung des .Stadtvorstands als ein Mkwc die Än¬
derung der Arbeitslosigkeit beitrage Lin-
sche GR . Hesele hält die Idee des ldenw krati-
salls für sehr gut, befürchtet !ber da? L ?orstandes eben-
schaftlichen Arbeiten „ kein zu hoher Lmm? " ^ 1 landwirt-
mrauf OBM . v . Wagner erNte m ^ » de,
verständlich, daß angemessene Löhne aeiväbnr lelbst-
Vaü die Leute nrcht Hunger leiden werden und
ksie^

stimmen dem Vorschläge des
'

StadtvoffL

. ^ rnstim-

rrr .-re Ar

Nah und Fern .
' Bor rine s-tzwierige Frage

ist der Gouverneur v .-M Pen -Jersey , gestellt. Soll er imd
muß °dr einen Mörder begnadigen , der durch eine
Operation aus enuem brutalen dollen Unhold zu einem
sanftmütigen reuegen Gefangenen geworden ist ? Tie merk¬
würdige ÜmtvaMung soll an einem Insassen des Zucht¬
hauses von Trenton vollzogen worden sein . Ter Ge¬
gangene , der wegen Ermordung eines Jameraden zu dreißig
Jahren Zuchthaus verurteilt worden war , hatte auch in der
Zelle noch Ausbrüche von Gewalttätigkeit , bei denen ihn
nur die vereinte Kraft mehrerer Wärter bändigen konnte.
Tie Zwischenzeit zwischen diesen Ansbrüchen verbrachte
er in dumpfen Träumen . Eine ärztliche Untersuchung er¬
gab, daß der Mann unter einem schweren Truck auf das
Gehirn litt , den man durch einen chirurgischen Eingriff
beseitigen konnte. Tie Operation wurde ausgeführt ; man
entfernte ein Knochenstück , und das Ergebnis bewies, daß
sich die Aerzte nicht getäuscht hatten . Von dem Augen¬
blick der Operation an war Szikely ein anderer Mensch,
zeigte die größte Abscheu vor dem Verbrechen, das er be¬
gangen, blickte nnt Granen auf die ihm völlig fremd ge¬
wordene Zeit seiner Untaten zurück und erivies sich als der
fleißigste, gehorsamste und lenkbarste unter den Insassen des
Staatsgefängnisses . Ta diese „ Heilung des Mörders an¬
dauert , hat man nunmehr eine Bittschrift an den Gouver¬
neur eingereicht, die die Begnadigung des umgewanelten
Verbrechers fordert .

Kleine Nachrichten.
Tie 26 Jahre alte Emma Schnerer in Barten¬

bach (Göppingen) war auf einer Wiese mit Futtermähen ,
beschäftigt , als sie plötzlich von einem Unwohlsein befallen
wurde. Sie wurde nach Hause gebracht , wo sie infolge
einer Herzlähmung zusammensank und sofort tot war.

In Spittel bei Metz waren zwei Italiener wegen 10
Pfennig in Streit geraten. Tabei griff der eine von ihnen
zum Messer und stach seinen Gegner nieder, der auf der
Stelle starb.

In Nürnberg hat sich der fast 93 Jahre alte frühere
städtische Krankenhausverwalter Friedrich SLettner , der
seit Jahren auf seine Kosten im städtischen Noris -Stift unter -
gebrachr war, aus dem Fenster seines im zweiten Stock ge¬
legenen Zimmers auf den Hof hinabgestürzt. Er wurde von
den Wächtern tot aufgefunden.

Ein Sergeant der Pasewalker Kürassiere kam
iw Manövergelände bei Zarnefanz mit der Lanze nnt der
Leitung der Ueberlandzentrale in Berührung und war so¬
fort tot . . . ! , > . ! . . ^ ^

- '
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Spiel und Sport und Luftschiffahrt.

E
"

M ! ? "L .
und ihr - ft genug zwischen die

tbrm W twn .no ^ wie sie — '
. ..

ieat
' bw am - '

. . oem Dttige nachlegt , gelang
-

^ « kgesetzten « der Stadt
Weit steht «nd ^ nnmste ist^ daß sie Mz allem

I
"" sangen sott weißj, was sie mit dem

da2 -n? ^ " ^ ma!en ^ liegen lassen kann sie es auch
w " 8^ -

' Wknn sie - ' eS einen Wert von 160 Mark
wurde sich gerne

'
-s nur wenigstens verkaufen könnte, sie

n -A'
. b/rfüb - ' - mit 70 und noch weniger zufrieden geben,nicht et - herrsche Angebot ist zu verlockend , als daß,

- . .er der Zuschauer darauf hineinfallen sollte. Froh
.^» -heiter schwingt sich der glückliche Käufer in den

SaLtel und fährt voll Stolz über den guten Kauf von
dannen . Seine Freude trübt sich erst , wenn er dann zu¬
fällig der Alten begegnet, die im Begriff steht , den alten
Trick zu wiederholen . Tie Dummen werden eben nicht
alle . Tas beweisen die Erfolge , die die Nepper allen
Warnungen zu Trotz tagtäglich mit den arg verbrauchten
Kniffen der vermeintlichen Notverkäufe von Uhren und
Ringen erzielen . Und da . me Not bekanntermaßen er¬
finderisch macht, ist man jetzt glücklich bereits beim Fahr¬
rad angelangt und wird im Stufengange der Entwickelung
anr Ende noch das Automobil in den Kreis des Nepper-
geschäfts cinbcziehen.

Künstlich erzeugtes Leben ?
Tie Anwesenheit von Frau Professor Curie in Eng¬

land hat der Birminghamer Vereinbarung von Chemikern
und Physikern Gelegenheit zu einer Versammlung ge¬
geben, in der die das Radium und die ihm verwandten
radioreaktiven Stoffe betreffenden wissenschaftlichen Fragen
eingehende Erörterung fanden . Das interessanteste Ergeb¬
nis dieser Debatte war ein von Professor D . Moore
erstatteter Bericht über den Ursprung des Lebens . Ter
englische Gelehrte will durch seine Untersuchungen , die
sich über 18 Monate erstrecken, zu nichts Geringerem als zuder Entdeckung der Anfänge der Lebensbildung gekom¬
men sein . Danach wäre die eigentlich schöpferische Kraft
stark wirkendes Sonnenlicht oder elektrisches Licht. 'Die
Wirkung dieser Strahlung auf bestimmte Lösungen sei , so
erklärt Moore , die gleiche, die die Pflanze hervorbringt ,indem sie leblose Stoffe zu lebendiger Materie umwan -
delt . Diese Art voll Zeugung geschehe heute genau so voll¬
kommen, wie in den grauen Tagen nebelhafter Vergangen¬
heit . — Es bleibt abzuwarten , was an dieser sensationellen
Nachricht richtig ist . Aus Grund der vorliegenden knappen
Meldung läßt sich ein Urteil über die Entdeckung, die ,wenn sie wirklich das hält , was sie verspricht, epochal sein
würde , nicht bilden .

Luftchauffeure .
In der englischen Luftschiffzeitung „ Mght " erschien

unter der Rubrik ' der Stellengesuchen kürzlich folgendes
Inserat : „ Chauffeur von Privathaus gesucht, der fähig
ist, einen kleinen zweisitzigen Bleriot -Eindecker mit Gnome¬
motor zu steuern . Angebote mit Zeugnissen und Lohnan¬
sprüchen an X .

" Bis jetzt waren Flugmaschinen nur im
Besitz von Bcrussftiegern oder von Aeroplanfirmen , bei
denen diese als Piloten im Dienst stehen. Jetzt ist man
bereits so weit, daß , ein Privatmann für seinen Privat¬
gebrauch einen Berufspivoten sucht, was als überzeugen¬der Beweis dafür zu gelten hat , welche Fortschritte das
Flugzeug bereits im Verkehrswesen gemacht hat . Die An¬
kündigung in der Zeitung ist von einer Dame erlassen, die
sich zur Sache wie folgt äußerte . „ Ich habe mir einen
Eindecker gekauft und brauche für ihn einen Piloten . Vor
Jahren hätte ich einen Wagen und kaufte mir die Pferde
dazu . Als die Kraftwagen auskamen, verkaufte ich die
Pferde und kaufte mir dafür ein Automobil . Da das

! Ileberführmtg - es ,^L 2" . !
Fried richsHafen , 20 . Sept . Das neue Marine¬

luftschiff „L 2 " ist heute früh 4 Uhr 20 Minuten zu
der grossen Mmahmesährt nach Johannistal ausgestiegen.
Das Luftschiff nahm seinen Weg über Ulm (kurz vor 6 »Uhr )
und weiterhin über Nürnberg , Leipzig , Berlin . Tie Füh¬
rung hat Kapitän Gluu d . Tie Wegstrecke beträgt rund
700 Kilometer, so daß mit einer lOstündigen Fahrt zu
rechnen ist . Air Bord des Luftschiffs befindet sich die
Militärische Abnahmekommission, bestehend aus Korvetten¬
kapitän Wenig , Referent der Abteilung Lustschiffahrt des
Reichsmarineamts Berlin , Oberleutnant Hirsch, den bei¬
den Marinevberiiigenienren Büsch und Hausmann , sowie
Marinebaurat Neumann .

Um die Nationalffugspende .
Friedrichshafen , 19 . Sept . Zu dem Zuver -

läijigleitsflug der Nationalspende startete gestern vormittag
ll22 der vom Flugzeugbau Friedrichshafen zum Feld -
Piloten ansgebildete Ingenieur Dahm auf dem Renn -
doppkldecker ßM 9 . Um 3 . 27 Uhr war der Flug beendet.
Der Bodensee wurde in seiner ganzen Länge von Ludwigs-
hasen bis Bregenz 4mal überflogen . Tie höchsterreichte
Höhe beträgt 1080 Meter . Schon nach 10 Minuten Flug¬
dauer hatte der Flieger eine Höhe von 500 Meter erreicht.
Tie für diesen Fing ausgesetzte Prämie beträgt 6000 Mark .
— Nach einer weiteren Meldung ist Dahm heute früh

einem Fernslug nach Kiel aufgestiegen.

Vermischtes .
Fayrra - schrvin- el — ein neuer Trick - er

Pariser Nepper .
Ueber ein eigenartiges Schwindelmanöver der Fahr -

r»dnepper weiß ein Pariser Blatt zu berichten. Ans den
wenig belebten Straßenzügen der äußeren Stadtviertel
kann man häufig eine gebrechliche Alte antreffen , die ein
funkelnagelneues Fahrrad an der Hand führt , das sich
in den wildesten Sprüngen ergeht , und in seinen Zick-
zackbewcgungen die Alte alle Augenblicke zu Fall zu
bringen droht . Tie Neugierigen bleiben bei dem jam¬
mervollen Anblick stehen und erkundigen sich mitleidig
bei der Alten , die ihnen mit großpm Wortschwall die
Erklärung gibt , daß sie die Maschine soeben bei einer
Verlosung gewonnen habe. Sie muß nun ganz Paris
mit diesem

'
widerspenstigen Fahrzeug in der Hand durch¬

wandern , das ihren zitternden Händen alle Augenblicke
'

Flugzeug aber viel schneller ist. so habe ist mir jetzt
das schnellste Verkehrsmittel zugelc -gt, indem ich ' mir einen
Aeroplän kaufte. Die Leute mögen das heute noch eine
ausgefallene Idee nennen , aber in wenigen Jahren dürfte
mein Fäll , der heute als Wunder angestannt wird , eine
Alltagssache sein .

"

Das SPinnweb -Kleid .
Tie durchsichtigen Kleider der Tarnen , die jn den Ver¬

einigten Staaten so viel Entzücken und so viel Entrüstung
gefunden haben , eichalten einen neuen, mächtigen Bundes¬
genossen in dem sogenannten „ llinn -clotlr " von den Philip¬
pinen, einem durchsichtig feinen aus Ananasblättern hecge -
stellten Stoff, den die Mode als das neueste und eleganteste
Material empfiehlt . Das „kma -crlotir " ist durchsichtiger
als der zarteste Chiffon und dünner als der feinste Voile.
Es kann vierfach und fünffach übereinandergelegt verarbeitet
werden und behält doch jene indiskrete Eigenschaft , -alles
sehen zu lassen . Ta es dünner als Spinnengewebe ist . so
hat man den neuen Gewändern den Namen Spinnweb -Kleid
verliehen . Bei den jüngsten Proben , die sehr billig und
einen sensarionellen Erfolg, hatten, sind zur Hälfte Pflan¬
zenfasern und zur Hälfte Seide verarbeitet, sodaß dies Fa¬
brikat der Philippinen eine hohe Vollkommenheit besetzt.

Beruf «n- Ehe .
Tas Problem „Beruf und Ehe" , das im Mittelpunkt der

Interessen der Frauenbewegung steht, bildet den Gegenstand
der Verhandlungen der Generalversammlung des
Verbandes fortschrittlicher Frauenvereine
am 29. uns 30 . September in Berlin . Am Montag den
29. September, vormittags 10 Uhr, spricht Prof . Tr . L . v .
Wiese-Düsseldorf über : „Ter geschichtliche Wandel in der
Stellung der Ehefrau in Familie und Gesellschaft .

" Am
Dienstag den 30 . September, vormittags 10 Uhr, spricht
Dv. Renetta Brand t-Wyt über : „Tie verheiratete Frau in der
deutschen Volkswirtschaft" und Tr . Klara Ratzka-Ernst über :
„Sozialpolitische Fürsorge für die berufstätige Frau und
Mutter ." In einer öffentlichen Abendversammlung am
Montag den 29 . September, abends halb 9 Uhr, werden
Adele Schreiber-Krieger und Else Lüders Ansprachen halten
über : „Familie und Franen -Berufsarbeit ." Tie Vor¬
mittagssitzungen finden im Architektenhaus, Wilhelmstraße 92,
die öffentliche Abendversammlung in den Spichern-Sälen ,
Spichernstraße 3, statt. Am 28 . September findet im Ho¬
tel „ Zu den vier Jahreszeiten " ein Begrüßungsabend statt,
zugleich als Feier des 25jährigen Bestehens des Vereins
Frauenwohl Groß-Berlin . Das ausführliche Programm ver¬
sendet Frau Alma Tzialosczynski, Grunewald, Hohenzollern -
damim , 100 .

Handel und Volkswirtschaft .
Finanzieller Wochenrückblick.

Tie Grundstimmung der deutschen Fondbörsen war in
der abgelaufenen Woche trotz mehrfacher Schwankungen des
Kursniveaus ziemlich fest . Zunächst verstimmte zwar eine
Aeußerung der preußischen Eisenbahnverwaltung, wonach sieeine Abschwächung des bisherigen lebhaften Geschäftsgangserwartet , doch wurde die Wirkung dieser Verlautbarung
alsbald ausgeglichen durch die Erklärung der Berliner Han¬
delskammer, daß in den nächsten 3 Monaten von dieser Ab¬
schwächung des Verkehrs noch nichts zu merken sei, und
durch die Hoffnung, daß die Reichsbank vielleicht ihren
Diskont um 1/2 Prozent in der ersten Oktoberhälfte werde
ermäßigen können . Tie Spekulation , die sich bisher wegender im Herbst zu erwartenden Inanspruchnahme des Geld¬
marktes sehr zurückgehalten hatte, wurde durch diese Ver¬
hältnisse ermutigt . Auch der festere Newyorker Markt wirkte
anregend, sodaß sich das Börsengeschäft eine Zeit lang be¬
lebte . Gegen Schluß der Berichtswoche ließ die Geschäfts -
freudigkeit allerdings wieder erheblich nach . Besonders fest
lagen Phönixaktien und , von ihnen profitierend, der Montan¬
markt. Für Schisfahrtsaktien zeigte sich gleichfalls größeres
Interesse ; auch Fonds zogen nicht unerheblich an . Nach¬
stehend die wichtigsten Kursveränderungen : 4proz . Reichs¬
anleihe plus 0,10, 3ft2proz . plus 0,90, 3proz . plus 1,40,
4proz. Württemberger plus 0,30 , ZftzProz . plus 0,20 bis
plus 0,50, 3proz . plus 1 , Berliner Handelsgesellschaft plus
1,70, Tarmstädter Bank plus 0,90, Deutsche Bank plus 1,70 ,
Diskonto Kommandit plus 1,65, Dresdener Bank plus 0,75,
Nationalbank plus 1 , Kanada Plus 13,26, Hamburg Amerika
plus 1,10, Hansa plus 1,90 , Nord-Lloyd plus 1,10, Adler -
Werke plus 2,25, A . E . G . plus 3,10, Taimler minus 2,
Bad . Anilin behauptet, Bochumer plus 0,95, Gelsenkirchen
plus 0,50, Gesellschaft für elektrische Unternehmungen plus
3, Hoesch minus 2,50, Phönix plus 0,40, Rsmbach plus
2,25, Siemens und Halske plus 2,40, Köln -Rottweil minuS
0,70, Brauerei Wulle minus 0,50.

Ter Getreidemarkt lag fest auf günstige Ernte¬
schätzungen in Preußen . Auch die amerikanische Weizenernte
wurde als höher geschätzt . Tie Preise gingen infolgedessen
allgemein zurück. In Berlin wurde Weizen um 2 bis 13/4
M , Roggen um 3 bis 21/4 M , in Chicago Weizen für neue
Ernte um 1/2 bis 5/g Dollar , Mais um 11/2 bis 31/4
Dollar billiger gehandelt.

Ter Kaffeemarkt wird in seiner Haltung immer
noch durch die Ernteberichte beeinflußt. Im allgemeinen
lauten die Schätzungen nicht günstig , so daß die Preise we¬
sentlich anzogen . In Hamburg schlossen sie gegenüber der
Vorwoche unverändert bis 1/4 höher für die neue Ernte,
in Newyork 13 bis 17 Punkte höher .

Am Zuckermarkt ist eine Erhöhung der Preise
eingetreten uno zwar in Hamburg um 21/2 bis 10 Punkte,
da Berichte immer mehr Glauben fanden, daß in mehreren
Bezirken des Reiches die Rüben kaum das halten werden ,
was man sich von ihnen versprochen hat.

Auf dem Baumwollmarkt wirken die ungünstigen
Ernteschätzungen immer zroch nach . In Liverpool haben di«
Preise abermals um 8 bis 13 Punkte angezogen . Ter
Markt unterliegt im übrigen starken Schwankungen, die auf
Manipulationen der Spekulation zurückzuführen sind . Aus
dem Tüchermarkt liegt das Geschäft sehr still. Ter Kon¬
sum beschränkt bei der gegenwärtigen Situation seine Käufe
auf das aller »rotwendigste . Auch das Garngeschäst leidet
unter den hohen Preisen der Rohware.

»
Mostobst (ausländisch-es) kostete gestern in Stuttgart

3 .60- 4.20 M , in Tübingen 4 .60—5.40 M , in Böb¬
lingen 4.50—4 .80 M , in Göppingen 5—5 .30 M .
Auf dem Markt .in Radolfzell wurde für Schweizerobst
12—13 .50 Mark per Doppelzentner bezahlt :

Heilbronn , 20. September . (Sch weine markt .) Zugekührt
wurden 3b Läufer und 833 Milchschweine . Verkauft wurden 10
Läufer, das Paar zu 86 - 100 M . und 450 Milchschweine , das Paar
zu 28 - 50 Mk.

— Menschenwürdiges Dasein . Studiosus :
Wenn ich aus meinem Dachsbau krieche , wo ich toi« ein
Murmeltier geschlafen , -arbeite ich wie ein Kantel ,
bis ich einen Wolfshunger und einen Sären dürft
habe . Nach der Mahlzeit wird wieder geochst , und wenn
ich mir - «nach nicht unversehens einen kleinen Spitz oder
Affe » hole, wird wieder gebüffelt !"

— Gegenseitig - Zwei Freunde, die sich lange nicht
gesehen, begegneten einander . „Wie geht es dir, alter
Freund , bist du wohl," fragte der eine . „ Tanke, ganz wohl,
es ging mir recht gut, aber ich habe leider meine Haare
verloren.

" „Nun , Freund , mich kannst du wenigstens nicht
beschuldigen, daß ich sie gesunden habe," sagte der andere,
indent er den Hut abnahm unb seinen kahlen Schädel zeigte.

—' Auf hoher See . Kaum hatte der Dampfer den
Hafen verlassen , so geriet er in eine bewegte See . Als
die 25 Passagiere der ersten Kajüte sich zum ersten Mahl
niederfetzten , begann das Schiff zu schlingern und zu rollen.
Während des Tiners begrüßte oer Kapitän die Passagiere
mit folgender Rede : „Verehrte Damen und Herren ! Ich
wünsch« allen fünfundzwanzig von Ihnen eine recht
vergnügte Reise und hoffe, daß wir vierundzwanzig
viele frohe Stunden zusammen verleben werden . Ich blicke
auf diese zweiundzwanzig lächelnden Gesichter rote ein
Vater aus seine Familie , denn ich bin für das Wohl dieser
Gruppe von siebzehn verantwortlich. Ich fordere all «
vierzehn auf, das Glas zu ergreifen, und hoffe, daß
Sie alle acht mir Bescheid tun werden . Ich bin stolz, eine
solch erlesene Gesellschaft von dreien an meiner Seite zu
sehen . Wir beide , Sie und ich . . . Stewatt, , nehmen
Sie die Suppe weg und bringen,^Six den nächsten Gang !

Unser Blatt
vereinigt — unbestritten — alle Vorzüge eines gut ge¬
leiteten Provinzblattes : kurze, aber klare Uebersicht über
alle Vorgänge aus de in Welttheater , eingehende
liebevolle Pfleve der lokalen und Bezirks - Ange -
leaenheiten , sreimülige Kritik und einen gedie¬
genen Unterhalt ungs teil . Dazu kommt die
Billigkeit , die es jedem Bezirksangehörigen ermög¬
licht, das Blatt für sich und seine Familie zu halten .
Ta die langen Winterabende wieder in zeitliche
Nähe rücken . Inetet sich die beste Gelegenheit zum
Abonnement . Jedermann , der für den Monat Oktober
das ' Watt bestellt, erhält hie Zeitung abso sort koste n-
kv s ins Haus geliefert . ,



Lokale - .* Lichtspiel - Theater. Die gestrigen Vorführungen waren,wie größtenteils alle bisher , sehr gut besucht und war der
geräumige Saal bis aus den letzten Platz besetzt. Sämtliche
Programmnummern wurden exakt und flimmerfrei vorgeführt .

§ Das Wetter, welches in den letzten Tagen sehr un¬
beständig war, will allem Anschein nach sich jetzt endlich
zum Bessern wenden. Es wäre dies auch sehr zu wünschen,damit die hier noch weilenden Kurgäste sich im Freien be¬
wegen und Spaziergänge unternehmen können .

§ Die Kartoffelernte . In den fruchtbaren
Niederungen Deutschlands wird die Getreideernte als der
Gesamternte wichtigster Teil angesehen , in fast allen Höhen¬
lagen mißt man aber der Kartoffelernte die größte Wichtig¬
keit bei . In den höheren Strichen , bei steinigem Boden
und rauherem Klima gedeiht der Weizen selten oder gar
nicht, ja sogar Roggen liefert vielfach nur geringste Erträge.
Für alles Fehlende bringt die Kartoffel Ersatz, zumal sie
gerade in armen Boden besonders wohlschmeckend auszufallen
pflegt. Man kann sich die Erhaltung der jetzigen Bevöl¬
kerung des engeren oder weiteren Vaterlandes gar nicht
ohne Kartoffel vorstellen , denn es muß bedacht werden, daßdie Knollen nicht n ^r als vorzügliches Nahrungsmittel fürden Menschen in Betracht kommen, sondern auch als Vieh¬
futter große Bedeutung haben Eine gute Kartoffelerntekann eine weniger günstige Getreideernte zum Teil wieder
ausgleichen, ober keine sonst noch so gute allgemeine Ernte
kann als zufriedenstellend bezeichnet werden, wenn die Kar-
toffeln nicht geraten sind .

Amtliche Iremdent 'iste.
Verzeichnis der a« 19 . Sept . ange« eldete«

Fremde « :
I « de« Gafthöfe«:

Pens . « . Rest. z. Jägerstüble.
Nagel , Hr. Gottlieb Plochingen
Späth , Hr . Albert Warthausen-Biberach

Hotel Palmengarte «.
Adams , Hr . Gustav , Kolonialbeamter Kamerun
Herrmann , Hr . August SaargemündBonn, Hr . A . , Kfm . „Hotel Pfeiffer zum gold. Lamm .
Neugebauer , Hr . Dr. Arzt
Riontek, Hr . Direktor mit Frau Gem.
Haas, Hr . Dr. Fr. Regierungsrat
Bach, Hr. M . mit 2 Töchtern
Mayer, Hr . Rud., Kfm .
Cotis, Hr . Dr. E . O.
Frede , Hr . A., Kunstmaler
Erdtmann, Frau Anna
Wolf, Hr . Eberhard , Kfm .
Günther, Frl K
Schneper, Frl. S .

Gasth. zur Sonne .
Knobloch , Frl. Fr.

Hotel Weil .
Picard, Hr . Julius, Dr. med . Arzt Sontheim -Heilbronnde! Canho , Hr . I . I . mit Frau Gem . AmsterdamI « de« Privatwohrmsge« :

Cafe Bechtle.
Aldinger , Frau Chr., Gärtnereibesitzersgottin StuttgartStraubenmüller, Hr . Ed. , Fabrikant Pforzheim

Geschwister Fnchs .
Bartz, Frl. Emilie Oberzwehren b. Cassel
Bartz, Frl. Ernestine „

Fraulautern
München

Straßburg
Heidelberg
Oetlingen

Boston
Berlin

Frankfurt a . M

Züllichau

Heilbronn

Lehrer Krach. Villa Charlotte .
Fischer , Hr . Robert, Oberlehrer _ Gosheim b . Rottweil

Oberpostsekretär Müller .
Ankele , Hr . Postsekretär Stuttgart

Park-Villa .
Haberland , Hr . Max, Rittmeister a. D. Karlsruhe

Karl Pfeiffer, König -Karlstr. 70.
Fischer , Frl . Luise Ludwigsburg
Kurz, Hr. Dr. Eßlingen
Kurz, Frl . Lore

Güterbeförderer Ritz.
Keßler, Hr . August Eßlingen
Schäuffele, Hr . Chr , Bad -Verwalter

Fritz Volz, König -Karlstr.
Galster . Hr . I . , Fabrikant Rottweu

Villa Weizsäcker .
Petasch-Voigt , Frau Else Chemnitz

Zahl der Fremden 19992 .
-

Standesbnch -Chronik der Stadt Wildbad
vom 18 . Juni 1913 bis 4 . September 1913 .

Geburten :
18 . Juni . Haag , Karl Ulrich , Tags , in Sprollenhaus, 1 G.
20 . Juni . Pfau , Rudolf Christ , Flaschnermeisterhier, 1 S .
25 . Juni . Seitz, Wilh. August. Fuhrmann in Sprollenhaus,

1 Tochter.
3 Juli . Gulbub , Johann Friedrich, Holzhauer hier, IS .
3 Juli . Hammer, Theodor. Maurer hier, 1 T.
6 Juli . Wolfs. Albert Heinrich, Maler hier, 1 S .

10 . Juli . Touffaint , Gustav Friedrich, Gastwirt hier, 1 T .
11 . Juli . Müller, Wilhelm Friedrich, Hausdiener hier, 1 T
14 Juli . Hammer, Karl August, Maurer hier, 1 S .
24 . Juli . Mayer, Karl Robert , Zimmermann hier, 1 T
25 . Juli . Kummer, Christian Heinrich. Taglöhner hier, 1 T.
26 . Juli Tubach, August Friedrich, Taglöhner hier, 1 S .
27 . Juli . Treiber , Karl Friedr., Holzhauer in Ziegelhütte

1 Sohn.
28. Juli . Magenreuter , KarlAugust , Holzhauer in Sprollen¬

haus, 1 S.
29 . Juli . Treiber , Robert Friedrich, Taglöhner hier, 1 T.

2 Aug. Reuter , Heinrich, Taglöhner hier, 1 S .
10 Aug . Jautz, Paul, Gastwirt hier, 1 S .
11 . Aug. Haag , Karl Wilh , Holzhauer in Sprollenhaus,

1 Tochter.
Brachhold, Emil Christ . , Schreiner hier, 1 T.
Haag , Christ . Friede . , Taglöhner in Nonnenmiß ,

1 Sohn.
29 . Aug. Kuch, Ludwig Gottfried , Zimmermstr . hier, 1 T.

Aufgebote.
10 . Juli . Klotzbücher, Karl Wilhelm, Chauffeur in Lorch

und Brücker, Regine Katharine in Aalen .
13 . Aug Günthner , Wilh Friedrich, Holzhauer in Sprollen¬

haus und Härter. Luise Wilh . in Sprollenhaus.20 . Aug . Trefz, Karl Emil , Spediteur in Stuttgart unh
Pfau , Marie Karoline hier.

22 . Aug . Locher, Wilhelm Friedr., Fabrikarbeiter in Calm¬
bach und Rayher, Emma Johanna hier.28 . Aug . Pfau , Karl Hermann , Bäckermeister hier und
Zischle, Karoline Sofie in Stuttgart.4. Sept . Baumann, Johann , Tteinhauer in Niederbühl
und Riexingrr , Anna Berta hier

5 . Aug . Günthner, Johannes, Säger in Nonnenmiß und
Volz, Karoline Friedrike in Aichelberg.

Eheschließungen.
12 . Juli . Reichmann, Jakob Ferdinand , Kfm . in Pforzheim

und Hutter , Theresia in Pforzheim

25
26 .

Aug.
Aug.

23 . Aug . Günthner , Johannes, Säger in Nonnenmiß M
Volz, Karoline Friedricke in Aichelberg.

SO . Aug . Günthner, Wilh. Friedrich, Holzhauer in Tprolle«.
Haus und Härter, LuiseWilh. in Tprollenha»,.

Gestorbene .
21 . Juni . Weigel, Wilhelm Josef, Mechaniker in Pfo«,

heim, 18 Jahre alt.
28 . Juni . Bott, Christiane Friedrike Wilhelmine , gH,Sckmid, Witwe des Dienstmänns Jakob FM.Bott hier. 75 Jahre alt.

9. Juli . Wörner, Joh., Kfm . in Reutlingen , 44 I .15 . Juli . Kiefer, Peter, Privatier hier, 74 Jahre alt.15. Juli . Günthner, Elsa Julie, T . des Schreiners Karl
Ernst Günthner hier, 3 Jahre alt.

20 . Juli . Widmann , Otto Heinrich Wilh . , Civilingenieur
in Berlin-Wilmersdorf, 38 Jahre alt.

21 . Juli . Schill, Jakob, Maurermeister hier, 82 Jahre alt.2 . Aug Maulbetsch, Christian Paul, Maurer in Dobel
63 Jahre alt.

9 . Aug. Volz, Christiane Philippjne, geb . Rothsuß, M .des Wegwar : s Johann Friedrich Volz hi«,70 Jahre alt.
13 . Aug . Knapp , Eduard, Forstwart a D , 78 Jahre alt.18 . Aug. Müller, Karoline , geb. Veyhl, Witwe von Null,

gart, 69 Jahre alt.
27 . Aug . Rath, Maria Magdalena, geb. Euchner, Ehefrau

des Krankenwärters a. D . Christof LuM
Rath hier, 70 Jahre alt.

1 . Sept . Calmbach, Christiane Jakobine , geb . Fisch«,Ehefrau des Privatier Christian Friedrich
Calmbach hier , 78 Jahre alt.

LvvLLrl-kroKrAMM
äos

LHiÜAl . Lur -Orebvstvrs .
l-situng : ^4. Lgl . iiluslkäirvktvr.

LlontSK, äen 22. September ,
abencks 5—6 Otrr (Kurplatz )

1 Oruss in äiv ksrvs , ilarsvb vörrig
2 . Ouv . „ 8i jstais koi" ^äam
3. Iravsavlionsn, UVairvr Straus»
4 . konäo a oaprivvioso Lsvtbovsu
5 kotpourri aus „Osr Lsttslstuclsnt " Milöoiwi
6 . Ootsr äsm klisäsrbusvb . krvsoot

vienstuK , äen 23. September
vorm . 11 — 12 Okr (Irinktmilo)

1 . Oboral : Oslvdst ssist äu üosn Obrist .
2 . Ouvsrturs „Osimksbr aus ävr krsmäs.
3 . Norgsndlattsr , Malrsr Ntrauss
4. s . ^ ivgsnlisä Lrakm»

b. Das Vvrgissmviuniobt. 8uppv
5 . Botpourri aus „Llsmssl ^ ugot" Oooogus6 . Ois Lallkss, ütlururk» kaust

nsokmittLKS 3 '/r —4 '/« tldr (^nlsKSll) .
1 . ^Vsiss unä blau , Llarsob Rvivbl
2. Ouvsrturs „Osr ksvusev" ^.ubsr
3 . Vlvr Kanu äalür, Vlalrsr Oilbsrt
4 . üußsnä iu ölüts . Oaoksuus
5 . krvst uuä 8vbsr2 , Lotpvurri Liomsak
6 Llaskvosebsrn, Oalopp Soklogsl

Druck und Verlag der Börnh. Hofmannschen Buchdrücke«!
in Wildbad . — Veromtwortlich : E. Reinhardt dasellist.

Stadt Wildbad.
Wrennholz - und Stnngen -

Werkauf
am Dienstag , den 2S . September ISIS ,

vormittags 10 '/° Uhr,
auf dem Rathaus in Wildbad aus
Stadtwald IV An der Linie, Abt . 13 k Soldatenbrunnen

7 Rm . buchene Prügel H . Kl.
1 tannene Scheiter

222 „ tannene Prügel 11 . Kl.
91 „ tannene Reisprügel

124 „ tannene Rinde
Stadtwald IV Abt. 10 a Kellerloch

12 Rm . buchene Prügel 1l . Kl.
1 „ tannene Prügel II Kl.
6 „ tannene ReisprügelStadtwald VI Kegeltal Abt . 10 vord. Ebene

10 Rm . Nadelholzprügel II . Kl.
43 „ NadelholzreiSprügelStadtwald VI Kegeltal, Abt . 10 vord. Ebene
14 Stück Baustangen ! I . und III . Kl .33 „ Haqftongen lll . Kl.

869 „ Hopfenstangen l .— V . Kl .775 „ Rebstecken 1 . Kl.
1845 „ Bohnenstecken .
Wildbad , den 16. September 1913

Stadtschultheißenamt:
Stellvertr. Schund.

Empfehle mich zum
Aavursiime».

Wer sagt die Exped. f l 73
Tüchtiges

Marke Mercedes 12 S« Mark
„ Mercedes Standard 14 S« „
„ Mercedes Extra -Qualität IS S« „

Allein-Verkauf

Ludwig-Seegerstr. 17.

für Küche und Haushalt findet
hiesiger Villa gute Stelle .

Zu ersr. in der Exped. f l 72
in

ULrgULrt
86dlW»i2 !ivrt1iI -

kvUpA
kkvr/kvim

Wohnung
von 3 Zimmern mit Küche
und Zubehör bis 1 . Januar
1913 Charlottenweg zu ver¬
mieten. fl65

Näheres in der Exped. d . Bl

2 Wohnungen,
bestehend aus 3 Zimmer »
nebst Zubehör und Waschküche ,
sind bis 1 . JanuarAnlliitien
der Stadt zu vermieten.

Näheres in der Exped . sl7l

Tüchtiges

Mdchen
für Haus und Küche gesucht.
Mit Kochkenntntffen bevorzug !.
Guter Lohn, fam . Behandlung.
Gasth z. goldenenOchse«,

Weinlokal, Pforzheim .

LU-

Will «

krstklassigss lnbtitul
ksukm . ^.usdiiäuog kür Os-
mvo U . Osrron, mit Aross-

rüzigsr 8vkrs!hma.8eh >usn-kiuriehtui>g . Llilläsebrsiben
mit allsn rsbll kinAsrn. 50 °/o silsbrlsistung. ksiksktv8obrvibsr ^u . Lohrsibsriunsu ssbr gssuvbt vnä gut ks «»blt .

10 ll/slspbon 1329 >niä 1289 .

in der Hohsnlohestraße, prächtig gelegen , ist wegzugshalberpreiswert zu verkaufen.
Offerten unter Nr . 166 in das Kontor des Blatteserbeten

HI . kre»88.-8üäl!. A. -I.l)Ueriö
Hohe Gewinnchancen.

Ziehung 4 . Klasse 1« . u . 11. Okt. ISIS .
Kauflose:

1 Achtel 1 Viertel 1 Halbes 1 Ganzes
Mk . 20 Mk . 40 Ml 80 Mk . 160

sind noch zu haben.
Irih Math,

Telefon Nr. 4 Kgl , Württ » Lotterie -Einnehmer .

, Eine gut erhaltene

Brückenwage
ist, weil entbehrlich , billig zu
verkaufen.

Bäcker Bechtle.
Eine gute, alteVioline

ist umständehalber billig zu
verkaufen fl 68

Zu erfragen in der Exped.
Gesucht

mit Einschluß von 1—2 Zim¬
mern im 1 . Stock in der Haupt-
traße oder der König-Karl-Ttr

Off. u . 170 an die Exp . d. Bl.

Blaustein-
Amazonen¬

papagei.
fingerzahm, sprechend, singend ,
flötend, herrlich im Gefieder,
samt Salonkäfig zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exp . fl70

Köfen .
Einige fleißige
SlLckelrei»

finden jetzt oder später dauernde,
gutbezahlte Arbeit bei

Wilh . Lnstnaner ,
Holzwarenfabrik.

Kro88k Kelä - I-oUerie
zum Wiederaufbau der durch Erdbeben vom 16 . Nov . 1911
zerstörte ! Kirche in Dürrwangen O. A. Balingen . ! 942
Gewinne mit zusammen 4« « SV Mk . 1. HauptgewinnI1SV«« Mk . Ziehung am 28 Oktober 1913 . Preis

sdes Loses Mk. 1 .00 . 13 Lose Mk. 12 .00.
Zu Hab.» b- i ( !. V . » ott .

1VS8 VVI886N Sie
von cker neuen IVasolnnetkocke ? VersuchenSie persi! unci Sie bruuctien nie mehr ein

anäeres 1V38cstmiitei , üenn
8ie steken slcti besser
mit persil unck spuren viel
RerZer , 2eit, Arbeit unck Qelck I

OebersU erkd ' Itlicst . nie lo ^e,nur in Orikinal - Polreten .

« KESWS » enket » bleicli -S«»».
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